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CHONE WELT

l >as Tal der wilden Aench
Landschaft , Menschen und Besonderheiten

»3m Jahre 600 ist aus England ein trefflicher Mann
Kommen ' geboren von königlichem Stamm mit Namen

der kam in der Meinung , daß er den christlichen
Dauben unter die Deutschen pflanzen möchte, und auf das
Astete er das Kloster Schultern und eine Meile Wegs
J -TOott baute er oberhalb der Kinzig eine Burg , die man^ ffosburg nannte und die jetzt eine Reichsstadt Offenburg
benannt wird . Diese Stadt war im Jahre 1330 dem Mark¬
grafen von Baden wieder abgelöst vom Bischof von Straß -
^ rg, dem sie vom Reich verpfändet war . Das Städtlein
^ ngenbach, etwa eine Meile von Offenburg an der
^ 3zjg gelegen , hat Pirminius , ein Bischof von Stratz -
gurg, im Jahre 724 erbaut . Die Gegend , darin diese Städt¬
en liegen, heißt Mortnaw (Mortnau ) , liegt an einem
Gebirge und es rinnt die Kinzig dadnrch , hat vor Zeiten

Ortnaw (Ortenau ) geheißen , aber von wegen der
Mörder, deren dort wohl viele gewesen sind , besonders um
gas Dorf Humßfelden, das am Rhein liegt, hat sie diesen
tarnen der Mordnaw bekommem

.
Es ist ein kleines, aber ganz fruchtbares Ländchen,

°^in guter Wein und ziemlich viel Korn wächst . Es wächst
guch so viel Hanf da, daß man in einem Jahr 20 000 oder
^ 600 Gulden daraus mag lösen . Es liegen viele alte
Städte darinnen , besonders die Reichsstadt Offenburg,
Eengenbach, eine Stadt und altes Kloster , Ortenberg , ein
^ rtes Bergschloß , Wilstetten, ein Schloß und Markt der
Grafen von Hanaw , aber verpfändet wie auch Gengen-

« ach, Ettenheim, Rheinau , Lahr, ein Städtlein des Mark¬
grafen , etwan der Herren von Geroldseck gewesen , Ober-
" rch, wix auch das Städtlein Oppenau , Achern , Rcnchen

Bühl und große Dörfer . Diese Flecken alle liegen
Ader Mordnaw ." So berichtet im 16. Jahrhundert Sc -
"astian Münster ans Rieder -Ingelheim in seiner „Kosmo-
sraphie « gher die Ortenau .

Im Tal
3u diesem gesegneten Bezirk gehört auch das Renchtal,

gas von Oberkirch zum Kniebismaffiv zieht . Breit aus
Züchtbaren Feldern , aus üppigen Obstwiesen und aus
^ ebgärten wächst es auf, in denen die Sonne so gute
^ eine wie den Klevener, den Klingelheimer und den
Durbacher kocht. Bei Oberkirch sind die Berge noch sanft
gewellt, eine leicht geschwungene grüne Kette , mählich
jjftt weitem Wurf dem Tal verwachsend , durch das die
Eisenbahn und eine gute breite Fahrstraße führt . Ge¬
ruhsam fließt die Rench , ein stattlicher Bach, in dem es
bemerkenswert viele Forellen gibt. Aber bald schaut der
^ber 800 Meter hohe Mooskopf ins enger werdende Tal
herüber. Die Berge werden höher und dunkel von Tan -
uen, der Laubwald verschwindet fast ganz. Es beginnt
nach Holz und nach Harz zu duften.

Dörfer drängen sich um ihre Kirche. Einsame Höfe,
gas Dach tief übers Haus gezogen zu Schutz und Wärme,
hetzen verloren und wie in lächelndem Trotz und viel
Flumen vor den Fenstern und im Gärtchen. Bis zu den
höchsten Höhen klettern die Höfe . Die Rench tut immer
""gebärdiger, je enger ihr Bett wird . Bon überall rin¬
gen Bergwäsfer herzu,' schmal auslaufend schwenken Sei¬
tentäler ein,' die Berge schroffen auf. Aber immer noch
lchimmern Wirsenhänge wie grüner Samt .
. .. Hoch oben im Tal , gegen den Ueberskopf, die Lett -
hhdter Höhe und gegen den Kniebis rücken die Berge ganz
^ 8 zusammen. Ter Wald wird wie ein Tom in grüner
Dämmerung. Man steht die Kronen der Bäume nicht
^ Ehr, die, wurzelverklammert im moosigen Gestein , den
Hammel verschatten . Junge , weißgischtende Wasser stürzen
tg schmalen Rinnsalen . Aber auf den Höhen, da schimmert
A schwarz und braun und rot von Beeren , da blühen
»arte starkfarbige Blumen , da leuchtet rötlich der Stamm

Legföhre und weiß glänzen krüppelige Birken . Die
sterne blaut : einsame Höfe breiten sich auf Wiesenhängen:
£ Talfalten ducken Dörfer zwischen dem Mosaik der

sind
Die Menschen dieser Landschaft

r .. ernst , schaffig , denn ihr Leben ist nicht leicht. Sie
Zangen am Ueberkommenen und dennoch — und das
J.1 eine ihrer Besonderheiten — trifft man in aller Welt
. enchtäler . Der Boden im oberen Renchtal ist karg und

wird vorwiegend Holzwirtschaft und Viehzucht getrie-
»w Früher , vor dem Krieg, gehörte zu jedem größeren

il * *er am Wasser lag , die Sägerei . Es gab auch noch" chsirdereien und Kohlenmeiler. Hier im Renchtal be -
. «nt denn auch , wie das Reich der Schwarzwaldhäuser,
r » Reich der Trachten, die aus jeder Frau eine Schön -
üfi ."wchen, ur,d in denen die Männer so gravititätisch
^ reiten. Tie kleine Maidli aber wippen schon mit dem

" gekrausten weiten Rock wie rechte Hofbäuerinnen,
tiü

* einfache, aber sehr kleidsame Tracht der Rench-
d

er bewundern will, der postiere sich Sonntags vor
d » Kirche, wenn der Briefboote die Post austeilt und
kom

^ emeindediener die Neuigkeiten ausschellt . Ta
aus

Men dann erst die Männer und stellen sich draußen
h >e

'
a^ "en folgen die Frauen und zuletzt schwärmen

g°s an . Es ist ein hübsches, buntes und lebendi -
P -t _

ö - Wer Glück hat, kann an festlichen Tagen die
Erstaler Miliz bewundern in ihrem schmucken Auf-

h^ ' Sie ist wohl im dreißigjährigen Krieg entstanden,
wuk,» Einigemale wacker mit den Franzosen geschlagen,

e ^ 1849 einer Einschränkung ihres Waffenrechts
töa ' boa> " ' Hi zwanzig Jahre später erhielt sie es zu-
z ^

und dazu von Großherzig Friedrich eine neue

Herrschaft des echten Schwarzwaldspecks be -
er und der gebrannten Wässerle aus Kirschen,

^ Lchgen , Himbeeren und Heidelbeeren, die mit dem
i>w

" h.Es unteren Tales um den Ruhm streiten, wer
züm

^^ ^En einen starken Mann umwerfen könne . Tenn
Sum tn?cct gehört so ein Wässerte , wie das Stück Brot

viertele , da ist nicht dran zu rütteln .
Luftkurorte

»ig?? « roßen gesehen ist das ganze Renchtal ein ein-
lanft f*

“ rort ' Mild und doch kräftig ist die Luft, sehr
^ ttnTi '

*.ßen& winden sich die Wege in die Berge , und
"u O

't man schnell im Walde , manchmal braucht man
an* ”ur zur hinteren Haustür hinauszugehen. Doch

' TOet klettern will, kommt auf seine Rechnung , denn

der lockenden Ziele, die nur durch einen Männermarsch
bergauf zu erreichen sind , gibt es viele.

Schon Oberkirch , die erste Station der Renchtal-
bahn — sie zweigt von Appenweier ab — ist, wenngleich
noch eben gelegen , ein vielbesuchter Standort für zahl¬
reiche Ausflüge . Da gehts zu den Ruinen der Schauesi -
b .rrg und der Ullenburg, auf den Kutzenstein und auf
die Schwend . Auch in den Seitentälern kann man sich
manchen schönen Ausblick von sonniger Höhe erwandern .

Nächste Haltestelle ist Lauterbach mit der gotischen
Kirche, sie wurde im letzten Drittel des 15. Jahrhunderts
erbaut und birgt kostbare Altarbilder und prächtige Glas¬
malereien aus der Zeit um 1500 . Bon Lautenbach aus
hat man den Sohlberg nahe , den Schärtenkopf und die
Bohwinkelhöhe, mit allerlei Uebergängen zu weiteren
lohnenden Märschen .

Auch Oppenau ist Luftkurort . Mit Lautenbach teilt
es sich in den Mooskopf, der von dem einen wie dem
andern Ort gleich bequem zu erreichen ist . Durch das
nördlich ziehende Lierbachtal gelangt man, entlang den
Bttttenbacherwasierfällen nach Allerheiligen , dessen
Rnine der gotischen Klosterkirche , aufstrebend aus der
Schattenkiihle des waldigen Talkessels, mit ihrem stim¬
mungsstarken Reiz alljährlich zahlreiche Käste in diese
Einsamkeit lockt . Die Kirche, eines der frühesten Zeug¬
nisse deutscher Gotik , gehörte zu einem Prämonstraten -
strkloster, das 1801 ausgehoben und ein Jahr darauf
das Opfer eines Blitzschlages wurde. Leicht zu erreichen
sind auch Schliffkopf , Hornisgrinde , Ruhstein und Zu¬
flucht, desgleichen alle ' jene Stätten , um die sich, wie
um Edelfraucngrab , Eselsbrunncn , Reitersprung , Sic -
benschwesternfelsen und Rabennest Sage und Legende
spinnen.

Bon Ibach und Löcherberg geht es südlich ins
Harmerstal und ins Nordrachtal, aber auch auf den Hoch¬
kopf. Nördlich geben sich die gleichen Ziele wie von Op¬
penau aus . Wie man denn im ganzen Renchtal immer
wieder, einem Wasserlauf folgend , in ein Tälchen einbie-
gcnd , ein neues Stückchen Heimat in einem Tagesmarsch
sich erorbern kanm

Des Renchtals Wunderquellen

Einst, so bis zur Jahrhundertwende , waren die Rench-
talbäder hochberühmt und zeitweise sogar Modebäder.
Einige von ihnen, wie Sulzbach , Peterstal und Griesbach
genossen schon im 13. Jahrhundert bedeutenden Ruf . Die
übrigen wurden frühestens im sechzehnten Jahrhundert
bekannt. Und zwar war es der Arzt Dr . Theodor von
Bergzabern , genannt Tabernaemontanus , der im Auf¬
träge des Pfalzgrafen Johann Casimir die Quellen und
ihre Wirkungen ausführlich beschrieb. Ein Jahrhundert
später gab Johann Michael Morscherosch aus Willstätt
im Hanauer Land , der sich Philander von Sittewald
nannte , — Sittewald ist eine Umstellung des Namens
seines Heimatortes — ein anschauliches Bild von dem
Leben und Treiben in den Renchtalbädern, das von un¬
fern heutigen Begriffen von einer Badekur sehr verschie¬
den war . Den ganzen Tag verbrachten die Gäste in den
mit heilkräftigem Wasser gefüllten Holzbottichen , aßen
und tranken darin , empfingen Besuche und ließensich
wohl sein. Man lebte der Ueberzeugung, daß nur so ein
Dauerbad , in dem es hoch herging, die Gebresten aus den
Gliedern spülen könne .

Weltliche und geistliche Herren , die sich in der .Herr¬
schaft über das Tal ablösten , erließen zwar Badeordnnn-
gen , die dem gelegentlich ein wenig wilden Treiben
steuern sollten , aber das scheint nicht viel genützt zu ha¬
ben . Bekannt ist die Verordnung eines Herzogs von
Württemberg im Jahre 1618 für Bad Antogast, die alle
religiösen Dispute, als für die Gesundheit unzuträglich
und den Burgfrieden bedrohend , während des Kuraufent¬
halts verbot.

Als erste Heilquelle sei Sulzbach genannt , klein,
sehr still in einem Seitentälchen bei Hubacker gelegen -
In seiner lauwarmen Schwefelquelle , die auch schwefel¬
sauren Kalk und kohlensaures Natron enthält , in der ver¬
träumten Ruhe einer geschützten Lage , besitzt dieser Ort
Heilfaktoren von hohem Rang .

rs ■

Blick über das malerische Städtchen Oppenau lufnahincn : Reichsbavnarchw

Antogast , östlich von Oppenau in einer Talbucht, ist
bekannt wegen seiner anmutigen Lage , inmitten von Wie¬
sen und Wald. Eisenhaltige Kalknatronsäucrlinge erwei¬
sen ihre Wirkung bet Störungen der Niere, der Leber
und des Magens , bei Blutarmut und Frauenkrankheiten .

Freiersbach , von Bergen umhegt, bietet in seinen
Stahl -Lithium- und Schwefelquellen , deren Wirkung noch
erhöht wird durch die anregende und doch milde Lust ,
Genesung von Hautausschlägen und von Stoffwechsel¬
erkrankungen. Eine seiner sieben Quellen gilt als die
stärkste Chlorlithiumquelle Deutschlands. Seine Salz¬
quelle wird gegen die gleichen Störungen verordnet wie
der Marienbader Kreuzbrunnen .

Das größte der Renchtalbäder ist Bad Peterstal ,
dessen Wasser , ebenso wie das Freiersbacher , in alle
Welt versandt wird . Hier gibt es nun eine ganze Anzahl
von Quellen der verschiedensten Zusammensetzung . Die
Stahlquellen gaben dem kleinen Ort den Zunamen des
„Schwarzwälder Pyrmont ". Die Soficnquelle, einer der
kräftigsten Lithioniäuerlinge Deutschlands, _

erreicht die
gleichen Wirkungen wie die Wilüunger Wasser . Ganz all¬
gemein werden die gleichen und ähnlichen Leiden be¬
handelt wie in Antogast , Freiersbach und Griesbach, der
Unterschied besteht nur in der stärkeren oder schwächeren
Zusammensetzung einer Quelle , die den Aufenthalt in
dem einen oder anderen Ort als geratener erscheinen
läßt . Ein Schwimm - und Sonnenbad trägt den hygieni¬
schen Erkenntnissen der neueren medizinischen Forschung
Rechnung.

Griesbach , das höchstgelegene, zwischen hohe
Waldberge geschmiegte Bad , besitzt in seinen radioaktiven
erdsalinischen Eisensäuerlingen einen wahren Schatz. Die
Antoniusquelle zählt zu den kohlensäurehaltigsten deut¬
schen Stahlquellcn .

Jeder Schritt , von der breiten Straße , an der das
Dorf entlangzieht, führt in den Wald , der hier steil
bergan wächst , dicht und dunkel und doch immer wieder
Ausblick gewährend auf Wiesenhalden und in hübsche
Täler . Mag man wandern im Tal der „Wilden Rench" ,
die, wenn es viel Wasser hat , sehr quirlig und unzähm¬
bar sich gibt , mag man zu den Wasserfällen emporstei¬
gen , die zischend und gischtenö über braunes Gestein
stürzen, auf die Lettstädter Höhe , zum einsamen dunkeln
Glaswaldsee, auf die Höhe des Kniebis oder über den

' ****

m
Im engen Tal . zwischen fruchtbaren Hängen liegt Bad Griesbach

Roßbühl zur sonnigen windumwchten Zuflucht , immer
wandert man wie im Märchen . Mit schroffen Felsen
wechselt schier himmelhoher Tannenwald , in dessen Un¬
terholz es raschelt und wispert von unsichtbarem Leben .
Fast plötzlich steht man auf der Höhe, sieht weit überm
Rhein das Straßburger Münster und die blaue Kette
des Wasgenwaldes . Und nichts ist hörbar als ein Vogel¬
schrei , das Summen der Bienen , das in dieser Stille ist,
wie verklingendcr

'Ton einer weit , weit entfernten Orgel .
Und der Wind schaukelt sich in den Legföhren und die
Sonne brennt .

*

So ist das Renchtal: reich und schön in seiner Viel¬
falt , anmutig und doch zu dramatischer Geste sich stei¬
gernd, sanft und wild , gezügelt und urtümlich, frucht¬
bar und karg . Es ist eines der schönsten und liebens¬
wertesten Schwarzwaldtäler , ein Tal . nach dem man,
hat man es sich einmal erwandert , immer ein bißchen
Heimweh behält. M . Z.

Dem oberrheinischen
Spätsommer Zu

Die Ernte ist in der Rheincbene und den vorderen
Tälern mit dem aufgeheiterten Wetter rasch in Gang ge¬
kommen und schon sieht man frisch umgepflügte Acckcr .
Bald wird der letzte Fruchtwagen ins Dorf schwanken.
Der Autofrennd hat wieder einmal Gelegenheit, seine
Kunst am Steuer zu bewähren. Es gibt allerdings Kraft¬
wagenfahrer, die flugs ins Poltern geraten , wenn sie
dann und wann einmal auf eine Erntcfuhre Rücksicht neh¬
men müssen. Im großen und ganzen aber läßt sich doch
feststellen, daß in badischen Landen wie ' anderwärts im
Reich Auto und Baucrngeführt langsam zwar , aber doch
mehr und mehr einander verstehen . Und im übrigen :
Ist es nicht eigentlich eine glückliche Fügung , wenn der
rasche Wagen ab und zu zum gemachen Ritardando ver¬
anlaßt wird ? Tenn fürwahr , wie bezaubernd schön brei¬
tet sich die Rheinniederung in diesen frühen Spätsom¬
mertagen ! Die Baumgruppen stehen in der dunklen
Pracht ihres gerade Heuer so vollen Laubwerks. In den
Kronen der Obstbüume prangt es rotgolden und tief¬
leuchtend . Der Tabak wendet seine rippigcn Blätter
gegen den singenden Wind . Ter Mais ragt mächtig auf.
Aus den Gärten jubeln die Dahlien dem Vorüberfah¬
renden zu . Man darf sich freuen, wie sehr von Jahr zu
Jahr der Bauerngarten seinen Vlumenstaat mehrt. Im
Hanauerland , etwa an der Straße von Tinglingen über
Hugsweier , Kürzell, Altenheim, Goldscheuer , Marlen ,
Kehl und weiter über Linx , Rheinbischofshcim , Frcistett ,
Lichtenau , Baden-Baden oder Rastatt zu, erfreuen die
ländlichen Blumenbeete ungemein. Und wer seiner
Kunstfreudigkcit einen seltenen Genuß bereiten will,
steuere den Wagen nach dem Dorfe Schwarzach , wo man
eine herrliche romanische Abteikirche , eine der schönsten
der oberrheinischen Reiselandschastcn , bewundern kann .
Sie mutet selbst ganz wie eine spätsommerliche Gabe an!

Nähert man sich dem Gebirge, so ivird das Auge ge¬
fesselt vom früchteschweren Gewoge der Vorhttgel, die
sich von der Murg bis hinaus nach Badenwciler und Lör¬
rach dem Schwarzwalö vorlagern . Sieht man genauer
hin , so erkennt der Blick, wie nun rasch die Trauben
schwellen . Auch hier hat der Spätsommer sein Lied be¬
reits angestimmt . Gäste , die aus den Tälern des Oöcn-
ivalds, des Hinteren Neckartals, aus den Tälern des
Schwarzwalds die Rheinebene gewinnen, können sich von
allen Zeichen reifender Fruchtschwere beglücken lassem
Umgekehrt , werden Reisende , die jetzt erst bergwärts sich
wenden , irgendwo in lauschigem Gebirgswinkel beschau¬
liche Ferien zu verleben, sozusagen den Sommer auf den
Höhen zurückgekehrt finden. Allein, wie im Frühjahr
das Erklimmen der Stufenleiter des Lenzes von der
Rheinebene ins Bergreich köstlichen Genuß bereitet, so
bestrickt nunmehr die in gleichem Sinn verlaufende Folge
der sich von unten nach oben verjüngenden Sommer¬
landschaften . Gerade in dieser Erscheinung weist die
Südwestmark Baden , dieses Rciscgcbict , das vieles zu
bieten weiß und darum jeden auf seine Rechnung kom¬
men lassen kann , eines der hervorragendsten Merkmale
auf. Auch in ihm kennzeichnet sich das „Ferienland zu
jeder Jahreszeit " und während jeder Jahreszeit nach
jeglichem Geschmack . —tt—
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Sommersonne und wogenschlag
Durch die Inseln der Nordsee

Jeden Tag kommen neue Sommergäste. Und es sindviele darunter , die seit vielen Jahren wiederkehren: alte
Sommergäste.

Denn kaum ein Kurgebiet übt solche Anziehungskraftans , bei keinem ist die Lockung so unwiderstehlich , wie
bei den Nordseeinseln. Als Tor zur Welt schneidet die
Wafferwüste des deutschn Meeres ein tiefes Dreieck ins
Friesenland und läßt nur dieser Kette von Inseln einen
kargen Raum . Durchaus nicht gutwillig : nein , zähem
Kampf blieb und bleibt es Vorbehalten, die schmalen
Landstriche vor - er Gier des züngelnden Masters zu be¬
wahren , den Boden vor Meerraub zu sichern! Doch was
bis heute gelang, wird auch in Zukunft bestehen und die
Scholle des Inselbewohners wie das Kleinod der Er¬
holungsbedürftigen wird ein Gut des deutschen Volkes
sein. Ein Erbgut , durch Tatkraft und Zähigkeit gewon¬
nen und erhalten , vielleicht gar in ferner Zukunft durch
friedlichen Kampf mit den Elementen vergrößert .

Wie ein Trohbau gegen die Fluten erscheint der
Hindenburgdamm. Auf der Höhe Niebülls stößt er ins
Meer vor und mündet zwischen Keitum und Morsum
auf

Sylt .
Westerland , di« Jnselstadt , ist so aufs engste mit

dem Festland Schleswig-Holsteins verbunden. Kaum ist
der Schnellzug verlaffen, so schüttelt die ewige Brise, der
Hauch des offenen Meeres den Körper. Begeistert blitzt
jedes Auge , bas über die ungeheuer sich dehnende Bran¬
dung streift, die gegen den Badestrand Westerlands an¬
rollt . Hier entfaltet sich der ganze Seebad-Sommerzau¬
ber unter flatternden Wimpeln, auf Sand und Dünung ,bei Wind und Wogenprall. Herrliche Fahrten erschlie¬
ßen die Schönheiten der Insel . Riffe umstarren sie ge¬
gen Norden, wo auch der schönste Teil den ehrlichen
Schwärmer immer wieder anlockt, die Heidekante von
Kämpen ! Bor L i st und R ö m liegen die berühm¬
ten Austernbänke im Meer . Alle Jnselorte grüßen
schmuck aus dem Sand und laden zum Verweilen ein.

DaS ewige Lied der See ist berauschend , machtvoll ,
erregend. Nicht jeder ist dazu geschaffen, ihm zu lau¬
schen . Mer den gebändigten Zusammenklang von Erde
und Waffer will , der wird auf

Amruu oder Föhr
lieber weilen. Die Inseln im Wattenmeer muten wei¬
cher an. Von Hörnum auf Sylt gleitet ein Schiff

Hotel

„Stadt Strasburg , Baden -Baden "

PARKPLATZ vor dem Hause .Münchner Löwenbräu — Pilsner Urquell

„Goldenes Kreu
Baden - Baden
am Augustaplat }.

DREI KÖNIGE
Hotei Restaurant • GojisJJtte fc EIV

schnell hinüber nach Amrun . Norödorf, die ursprüng¬
liche Friesensiedlung, hat als Losungswort : Ruhe am
Meer . Kranke Nerven erholen sich hier am ehesten. Je¬
der Badelärm , soweit er gleichbedeutend mit Betrieb ist ,
fehlt . Sogar der Schall festlicher Kurkapellen. Norddorf
verzichtet darauf und lenkt den Sinn völlig auf den Na¬
turgenuß , den die Insel in wahrhaft hohem Maße zu
bieten hat. Amrun ist schön . Aber auch Föhr ist eine
rechte „grüne " Insel . Sommerlicher Frohsinn beherrscht
die Tage und Abende , Frohsinn , der vom Strand bis in
die Waldwinkel dringt . Besonders schön und eindrucks¬
voll ist das Wattlaufen durch die eigentümlich knisternde
Weite , von der das Meer für kurze Stunden zurückwich.
Ein Bootsausflug zu den Seehundsbänkcn ermöglicht es,
das seltsame Spiel der Robben mit bloßem Auge zu beob¬
achten. Diese nicht alltägliche Gelegenheit wird sich wohl
niemand entgehen lasten .

Den echtesten Friesencharakter zeigen jedoch die Fischer¬
inseln der Nordsee , die unter dem Namen

Hallige«
bekannt find . Zur Zeit der Bundesstabblüte sind sie am
schönsten. Windflache , breitbeinige Häuser stehen auf
mächtiger Düne in einem Gärtchen, das Küchenkräuter
und spärliche Phloxblüten treibt . Das Meer beherrscht
den weiten Raum . Auf Hooge und Langenetz , auf Nord¬
strand und Südfall , — überall das gleiche Bild sauberer
Katen und gepflegter Wohnstätten, die dem Lande schon
äußerlich verwachsen sind . In den Augen der Bewohner
aber leuchtet die Liebe zur schwer errungenen uno be¬
haupteten Scholle , die Liebe zum ewig nagenden Master,
das ständig Opfer aus den Reihen der Ihrigen fordert.
Küstenorte am offenen Meer mit brausendem Wogenschlag
und vorgelagertem Watt sind südlich von den Halligen die
bekannten Bäder St . Peter - Ording , die ihre insel¬
ähnliche Beschaffenheit bestens nützen und vielen Tausen¬
den Erholung sichern.

Immer und überall lockt die See zn prächtigen Fahr¬
ten. Der Hapag-Seebäderdienst und kleine Unternehmun¬
gen halten den Verkehr von Insel zu Insel aufrecht . Von
Wittdün auf Amrun , dem südlichen Badestrand des lieb¬
lichen Eilands , holt ein schmucker Dampfer seeüber nach

Helgoland»
der Norbseeinsel schlechthin. Wie sie mit rotem Fels und
lichtgrünem Oberland in der grünen klaren Flut auf¬
taucht , das vergißt wohl keiner, der es erlebte. Herrliche
Tage stehen bevor. Insel -Umgänge, Bootsrundfahrten
um die Kante und Ruhe und Rast über der Stadt im
Unterland erfrischen den ganzen Menschen . Fröhliches
Badetreiben vereint meist Stammgäste auf der großen
Sandbank , die dem »chilligen Land " vorgelagert ist.

Auf einem Streiszug durch die Inseln der Nordsee ist
Helgoland eine willkommene Umsteigestation nach den
o st friesischen Jnselschwestern . Ein weißer
Dampfer trägt sicher nach Wangerooge hinüber . Die
oldenburgische Insel vor der Mündung von Elbe, Weser
und Jade besitzt besten Ruf . Der Ort träumt , von Dü¬
nen umschützt, weit abgerückt von der Stätte des neuer¬

richteten WestturmS, zum sonnigen Blauhimmel auf. Der
Blick auf das ständig erregte Meer zeigt immer neue
Bilder , führt doch an

Wangerooge
jene große Wasserstraße vorüber , die Völker über Ozeane
verbindet. Schön ist der Anblick des deutschen Meeres
bei Nacht , wenn es an farbig strahlenden Baken und
Bojen zerrt und der Leuchtturm seine gebündelten Licht¬
strähnen weithin über die Flut wirft .

Westlicher sticht der mächtige Dünenzug von

Spiekeroog«
aus dem Wasser . Wiesen am Watt , Bäume über der
Dorfstraße, seltene Pflanzen in den Sanütälern geben
dieser ruhigen Insel das besondere Gepräge. Aehnlich
bietet sich

Langeoog
dar, das seinen Besuchern nach der Berufsarbeit eine ein¬
fache , gern wieder ausgesuchte Erholungsstätte sein will.
Für viele gewinnt di« Insel durch die Vogelkolonie hin¬
term kleinen Sloop an Reiz. Sie ist die größte der Nord¬
see, und ihr Zug erreicht im Frühjahr und Herbst fast
den von Rossitten. Auch die kleinste der Inseln Ostsries-
lanüs ,

Baltrum »
gewährt erholsamen Aufenthalt . In ihren beiden Dör¬
fern hat sich friesische Bauernart unverfälscht erhalten.
Blonde Jnselsassen pflegen zwischen den Dünen ihre
Siedlungen . Am Ufersaum liegen hochgezogen« Boote,
Fischernetze flattern im Winde . An der Wattseite erglän¬
zen frischgrüne Wiesen und das Blöken des Herdenviehs
tönt seltsam verloren zum Rauschen der Wogen .

Bon ganz anderer Art ist

Norderney !
Weniger die erhabene Jnseleinsamkeit als das leben¬

sprühende Badegetriebe spricht eindringlich zum Gemür.
Sport , Heilung . Erholung und Unterhaltung wird in je¬
der erdenklichen Form geboten . Es ist das anregende
Gemeinschaftsbad der Nordsee , dessen Treiben den Zer -
streuungsuchenöen bei kluger Einteilung der Tage sehr
viel geben kann. Durch sein Wellen - Schwimmbad ist Nor¬
derney an die erste Stelle der europäischen Seebäderreihe
aufgerückt , denn selbst bei ungünstigster Witterung braucht
niemand mehr auf das tägliche Seewafferbad im natür¬
lichen Wogenschlag zu verzichten : es kann unter Dach und
Fach genommen werden!

Schmal wie eine Feder , die im Meere schwimmt, brei¬
tet sich

Imst
mit seinem feinsandigen, steinlosen und buhnen¬
freien Strand aus , der besonders für Kinderspiele wie
geschaffen ist . Hoch auf der Düne ragt das „Schloß am
Meer", ein KurhauS, vor dessen Türe gebadet wird . Am
Saum dieser Insel tummeln sich Seehunde, bis in die
Düneneinsamkeit dringt der Schrei zahlloser Möven.

Als westlichste Insel Ostfrieslands wartet

Borkum

mit allem nur denkbaren Prunk auf. Sie hat sich von je¬
her gegen die Sommerzuwanderung mosaischer Staats¬
bürger gewehrt und Pfarrer Münchmeyer ist oftmals von
den Badegästen liebevoll unterstützt worden, wenn es galt
einigen Juden den Abgesang in Form des bekannten

ust 1936

BorkumliedeS zu bringen . Architektonisch ist
wohl am schönsten gefügt . Mustergültig ist öte

csulet *der Strand - und Wandelhalle, herrlich die ^ 7^
'
^ sttich

Promenade mit ihrem Blick übers Meer , unüber
— auch in klimatischer Hinsicht — das Nordbad, 0 ^
allen deutschen Bädern den stärksten Wellenschlag a . j,
Eine wichtige Ergänzung der bereits vorhandenen ^
werte hat die Insel durch die Eröffnung der neuen *et
Kurhalle erfahren , in der die wichtigsten He > p
Deutschlands nach ärztlicher Vorschrift verabreicht
den . _ %Keiner der vielen Besucher sollte jedoch versäum^einen Blick in das Innere seiner Insel zu werfe».

^wird erstaunt das Eigenleben wahrnehmen, das jeo
zige birgt : ostfriestsches Volkstum ringt hinter den

^
chen der harten Scholle einen kargen Nutzen ab un
bescheiden und zufrieden Jahr und Tag dahin.

Der Seeaufenthalt hat für den Badegast nur .
einen Sinn , sich im Müßiggang zu erholen,
Sand , Wind und Woge spielen ihm unübertreffliche,̂ ^
vom Hochgebirge überbotene Heilungswerte zu, die ^
wechselseitig ergänzend und mit Vernunft angewano
ungeahnte Energien in dem abgespannten oder Ikwen
Körper wecken . Das erklärt auch den wachsenden»
Hunderttausenöe gehenden Zustrom von Fremden, oit
immer größerer Liebe zu jeder Jahreszeit — jawohl, a
im Winter ! — die Inseln der Nordsee besuchen.

So bringt jeder Tag neue Sommergäste! Solche,
das Meer zum ersten Male sehen, und andere, di« es w
der und wieder erleben wollen.

Südtiroler Mlflelgebirgswandeningen
Bon Ratmund von KlebelSberg .
32 Seiten und 24 Tafeln auf Kunstdruckpap
Steif brosch . 1.30 RM . Verlag F . Bruckmann
München .

Der Verfasser, Präsident des Deutschen und P e^ e
reichlichen Alpenvereins bringt in diesem Büchlein {
mit Herzenswärme und großer Anschaulichkeit öd®* .
bene Schilderung von Mittelgebirgswanderungen r" " °
de »Seiten der Etsch und Eisack . Sein Verdienst ist ^einmal auf noch unbekanntere Wege in seiner i®?"
Südtiroler Heimat hinzuweisen, dannaber auch zu »erg '
wie gerade hier deutsche Kultur und landschast̂ .
Eigenart deutlich werden. Genaue Orts - , Weg- und ^fernungsangaben gebendem Büchlein seinen prnftti®
Wert als Führer . .40 prachtvolle Aufnahmen soll«« "
alten Freunden des Landes eine frohe Erinnerung ‘ct
aber auch dazu beitragen, Südtirol neue Freunie -
gewinne«.

Kaffee-Restaurant HOtBl TBIUIBIlllOl Baden -Bad «”
Schönste Ideale Höhenlage . - Nähe Golfplatz . - Inhaber : A .

sdenl
irajjj

BermersbadimiißoieLattie
Im romantischen Murgtal 400 — 900 Meterü . d . M.
Ausgezeichneter Höhenkurort mit naheliegenden, großenWaldungen. — Liegewiesen — Sonnenbad — Sehenswert:Gierstein (Natursdiu^denkmal) Opferstein der Kelten
Gute Unterkunft und Verpflegung bei m&ßigen Preisen

Vergessen
Sie nicht

den

Mm

Höhenhotel Rote Lache zube stellen.
Neuzeitlich eingerichtet 700 m ü. d. Meer

Auskunft und Prospekte durch Besitzer E. Gärtner bevor Sie
56994 und „Führer“ — Fernruf 222 Forbadi verreisen 1

Lamm, Neuweier
Aussch . d . Winzergen . Spez . Mauerwein , Affentaler Rotwein . Fof«
Bauernstube . Großer Garten .

_

mä, «, Eatsßölle EaßbMwaltA
Ortginalstube (Heimatmaler Kayser) . Dek . Küche u . Keller. Pens.
Mod . Rremden». Prosp. d . Bes. Frau Römer u. Rührer . Rernr . Acb*^t

FORBACH
Luftkurort — Schwvzwald — Murgtal

BestgefOhrte , modern eingerichtete HSuser .
Auskunft und Prospekte : Verkehrsverein u . FQhrer

Hotel
Friedrichshof

Hotel Kurhaus
Holdereck

t iiAulu »i>4e* VoMcUiunoen .

56955
Prospekte Verkehrsverein

und im »Fühier *' .
Der unterhaltende Ferienaufenthalt
für Ruhe und Erholungssuchende !

Im
Schwarz-Bad Griesbach

Endstation der Renchtalbahn. 504—1000 Meter tl. d. M.
Idyllisch am Fasse des Kniebis geschützt gelegenes Heilbad u .
Höhenluftknrort . Hehrere kohlensäurerelehe
Stahlquellen - besonders die Antoniusqnelle machen seit
über 300 Jahren Bad Griesbach als Heilbad rühm *
liehst bekannt . - Anerkannte Heilerfolge bei Erkrankungen
des Blutes (Blutarmut) Rheuma, Gicht, Stoffwechsel , Magen- u.
Darm, Nieren - und allen Frauenerkrankungen . Somit bietet
Bad Griesbach allen Genesung and Erholung¬
suchenden gute Erfolgsmöglichkeiten .

KOThanS : 120 Betten, Big., Bäder , an! Wunscb Diätküche, Garage.
Kurhaus Zuflucht (970 m) 50 Betten , Zhg., vorzügl. Verpflg ., Garage.
Hotel Adlerbad : 40 Bellen, gute Küche , Bader, Garage. « 3«
Pension Tannenhol : 20 Bellen, sonnige Lage, schöner Park .
Pension Linde : 12 Betten , ruhige Lage, gute Küche.

Verschiedene Privatpensionen mit insgesamt ca . 40 Betten .
Auskunft und Prospekte : Kurverein, Fernruf 235 und im Führer .

HornbergSdiwarz-
waldbahn

300 — 900 Meter ü . M. Der
Freundliche Erholungsplat ;
inmitten der Berge . Schloß¬
beleuchtungen , Konzerte
u . s . w. Gute Unterkunft

ab 3A0 RM . «>«ss
Prospekte durch das

Verkehrsamt .
ST . QeOMUtN -

Hotel Hirsch
bestbekannt , neuzeitlich eingerichtet , fließ . Was¬
ser , angenehmer Familienaufenthalt , schattiger
Garten und Liegewieeen , Garagen , Eig . Forellen -
fisoherei . Prospekte Telefon 125. (44157)

Hotel Adler
Neues modernes Haus , volle Südlage , fl . Wasser ,
Glasveranda , Liegeterrasse . Vorzügl . Verpfle¬
gung . Pension ab 4.60 Mk . Garage . Telef . 1X4.
Prospekt . Ges . : Otto Braun , Küchenchef . (44158)

Hotel und Pension Brigach
Altbekanntes , ruh . Haus , abseits der Autostraße .
Freie Südlage , fl . Was ». , Zentralh ., Liegewiese ,
Garage , Nahe Strandbad u . Wald . Gute Küche ,
ff Weine und Biere ._ _ _ (44159

>Men 6ie sich in Sörctn SM den Um »Mute» !

Zell-Harmersbach
(Badischer Schwarzwild)

Luftkurort
Prospekte bei den Verkehrsbüros

53606
spei

und im Führer .

ÖbcrtDOlftuf ) !
Hlrschwlrtsh an¬

no » Pension
best, seit 1618, nt.
herrlicher Terrasse ,
verbürgt f. vorzüg¬
liche Unlerkunsl .

(63793 )

Mostetreichenbach

Schwarzwaldkurort , 620 —800 m o. d. M.Beete Erholung für Herz und Nerven. Frei -SchwimmbadBahn -Station . Auskunft und Prospekt durch den Kurverein.
Hotcl - Penslon Sonne -Post , Bes . Chr. Schwenk Wwe .Qssth . a , Pension z . Adler , Bes . A . Oesterie , Met&erei
Gasth . u . Pension z . Ochsen , Bes . Fr. Sackmann
Pension Klurnpp , Bes . Bürgermeister Klumpp
Pension Halsch , Bes . Frl . Lina Haisch (teilw . fl .Wasser )Pension Hochstettor , Bes . Geschw . Hochstetter
Pension Wiltrud , Bes . Fr. Sehray , Baumeister

Oiurfjoteltyestenfjöfer
Bergzabern , Telefon 74

65 Zimmer , — Fließend Wasser
Grosse Restauration u. Kaffeeterrasse
Wochenend — Volle Pension

Prospekte durch Besitzer nnd im „Führer “

Jimfhaus föefivet
Borgzaborn

Altbekannte Gaststätte u . Pension . Zimmer mitfließ . Wasser u . Zentralhzg . Vor ». Verpflegung .Mäßige Preise . Garage . Fernruf 1. (44205

. ^ iMSas ^
^

^

Uinzep -u.fircherdor £

Hagrrarr
am Bo d en se e

Hotel Adler
Bes . Anton Heinzier , ^
Tel . Meersbnrg 227 - Ei * .

eafthot und Penaten Seegai***?«*
Bes . Max Haas . Tel . Meersbor *
Eigene Prospekte .

Hotel Wellenhof
Bes . Ernst Ehrlinspiel * Jrt*
Tel . Meersburg 328 — Eigene pp * e—L

Gasthof und Pension
Bes . Ferd . Spannagel W
Tel . Meersburg 240 — Eigene proSp~

Lj)Gasthof u . Pension
Bes . Anton Ehrlinspiel , Tel -Meer *0*

Gasthaus zum Scharfen ^ 7
Bel .Gebhard EhrlinIpiel,Tel .Meet*D-

dieinstoEte zum Buten Tropf*" ^
BeI .Herm . LangenItein,Tel .Me©r*D®

Kaffea und Weinstube LenmaP#^
Bes . Emil Lehmann , Tel . Meersbun ^ ,

Auskunft : Kur - und Verkehrsvejjjjjj
Verkehrsbüro

0 » » Grenzwelndorf 1,5 km von Weißenburg,am A "
^

1
^

Deutschen Weinstraße erwan „d.
IhrenBeluch .Bek .Weine : Rot -» “
Tokayer , Oewürrtram - Ries^ g -̂ i

SomfnitilHder bekanntes
Weinort der Ober’
hardt am Fuß®
Ringelsberges erW»r ,

EbemachDas moderne Strandbad
im Neckartal — Der
angenehme Erholungs¬
aufenthalt im Odenwald

Mrer-Leter
WM
diele

Kurorte
und

Ellititötten!

fäödhingem
an der Deutschen Weinstraße ,
mit seinen 500 Morgen Weingut , bist ®* JJJö
klassige , stahlige Konsumweine und
Ihren Besuch .

Der historische Weinort -

Nußdorf
bei der Deutschen Weinstraße (800 Morgen
bau weiß u. rot ) lädt zum Besuche eia * 1

Bergschmiede bei marxzeii
Der ideale Ausflugspunkt Im male¬
rischen Holzbachtal . Reiohh . Spei¬
sen u . Getränkekarte . Spex . Forel¬
len und Geflügel . Eig . Konditorei .
Pens , von 4 RM . an Tel , 55. Prosp .

Für 4| Al | finden Sie Ruhe u. Erholung
Mk. OaHU lm Schwarzw . gute Verpflg .
Herr ), Hochtal . 034m Ü. d .M SMin .x .Wald
Gasth . u . Psnslon „ Zum Hirsch *1

Rötenbach
VfStd . z . Freischwimmbad Bad Telnach .
Prosp . d . d . Bes . ; Frau K. Aantschlsr .

Falkau
Pension Villa Hosjp
und Wasser -Bad . Qarage . Pit

(JtoehachwarawaM )
Titisee -Feldberggebiet 1000 rn .tl.M-

Zhg ., z . T . fliess . W ., roh .
sonn . Lage . Eig , Sonnen -

ospekta , 44181

Spehhardt
Talw -Land

pserlen, » » «
f. frdl Auf » SJt.
bei Schnürte , Priv .»
Pension . («3781

«Meramthelml
!<ARt5QUEUE » ALBERTQUELLF • WlLHEllfflSQUElLP'

CALLE — LEBER
FETTSUCHT
ZUCKER .

MAGEN - DARM
ehren .

VERSTOPFUNG

HOTEL KURHAUS — KURANSTALT HOHENLOH *
geöffnet April —Oktober Februar —November mAb 1. Sepl srmäßigt« Kurtaxe und Pensionspreise . Pauschal- und VergOnstigungsJcuren. Heilbare Wandelb* 1*

Zu Hauskuren : Mergenthelmer Karlsqualle u . Merganthelmer natürliche *
erhältlich in Mineralwasser -Großhandlungen , Apotheken u . Drogerien , wo nicht , durch die Kurverwaltung Bad M

IM SPESSART

. ■• ■Herzr u , G ef ä ßk rä n k he ite n Rheu -rrtö
Gicht . Nervöse Ersch .öpfu !ngszusta n ^ e

PRÖSPFKTE DURCH Dlf K UR Dl fe E KTI‘On
"'6ÄD
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